
Gesetz- »»d Verordnungsblatt
fü r d a s

ü ü e r r e i c h i s c h - i l l i r i s c h e  M i t  e n t  a n  ft.
bestehend auö den gefürsteten G rafschaften G ö rz  und G rad iS ca , der M arkgrafschaft I s tr ie n

und der reichsunm itte lbaren  S t a d t  T ries t m it ihrem G ebiete.

3<ibra<inii 1979.

II. S  t  ü  ck.

A u s g e g e b e n  u n d  v e r s e n d e t  am 11.  F e b r u a r  1879.

2

Gesetz vom 18. Januar 1879,
g i l t i g  f ü r  d i e  r e i c h s n n m i t t e l b a r e  S t a d t  T r i e s t .

M i t  Zustim m ung des Landtages M e in e r reichsunm ittelbaren S t a d t  T rie s t finde Ic h  
anzuordnen wie fo lg t:

D ie  F ind ling e, welche sich am  vor; T a g e , sei es in  der A nstalt, sei es in
au sw ärtig er P flege befinden, werben w eiterhin in  G em äßheit der fü r die A nstalt bestehenden ,  
Vorschriften und im  S in n e  des Gefttzes vom 2 9 . F e b ru a r 1 8 6 8 , N r. 1 5  R .- G .- B . ,  auf 
Rechnung der betreffenden Landcsfonde erhalten werden.

Artikel III.

D ie  näheren M o d alitä ten  bezüglich der künftigen ansnahm sw eisen  A ufnahm e von weggelegt 
aufgefundenen K indern oder bezüglich der B ehan d lung  von solchen in andere P ro v inzen

Artikel I.
D ie  F inde lan sta lt von T ries t w ird m it 1 . J u l i  1 8 7 9  aufgelassen.
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zuständigen K indern, deren M ü tte r  im  Krankcnhause verstorben oder im  Irrcn b n u se  unterge­
bracht sind, sowie bezüglich der eventuellen Unterstützung von M ü tte rn , welche m it ihren 
K indern au s  dem G ebärhause treten, werden vom LandesauSschussc fcstgestellt werden.

Artikel IV .

M e in  M in ister des In n e rn  ist m it der A u sfü h ru n g  dieses Gesetzes beauftragt.

W ien , am  1 8 . J a n u a r  1 8 7 9 .

Franz Joseph m. p.
A uersperg m . p .

3 .

Verordnung der Ministerien der Finanzen und des Handels 
vom 20. December 1878,

betreffend die D urch führu ng  des allgemeinen Z o llta rifes  fü r d a s  österreichisch-ungarische Z o ll­
gebiet vom 2 7 . J u n i  1 8 7 8  ( R .- G .- B l .  N r. 6 7 )  in  B ezug  auf die zollbegünstigte B ehan d lung  

der in  Is tr ie n  und auf den qnarnerischen In s e ln  erzeugten O ele  und W eine.

D ie  in Is tr ien  und auf den quarncrischen In se ln  erzeugten O ele  und W eine haben bei 
der E in fu h r über die allgemeine Z o lllin ie  Anspruch auf die im  Z o llta rife  in  der A nm erkung 2 
zur T a rifp o st 17  b  und in  der Anm erkung 1 zur T arifab th e ilu n g  21  festgesetzte Z o ll­
erm äßigung un ter nachstehenden B edingungen.

§ 1.
W e r O e l  und W ein  m it dem Ansprüche ans Z o llerm äßigung  auSführen w ill, ha t dies 

schriftlich zu erklären.
D ie  E rk lärung  hat zu en thalten :

a) die M enge und G a ttu n g  des E rzeugnisses;
b )  die A ngabe, ob d a s  E rzeugniß E igenbau des D ec la ran ten  ist oder nich t; im  letzteren 

F a lle , von wem  der D e c la ra n t d a s  E rzeugniß bezogen h a t ;
c )  bei der Versendung zur S e e :

den V o r- und Z u nam en des P a tro n s  der B arke und die Eigenschaft des F ahrzeuges 
nebst seiner B enen nung ; 

bei der Versendung zu L an d : 
den B o r-  und Z u n am en  des F rä c h te rs ;
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in beiden F ä llen  noch überdies den B estim m ung sort und die R ichtung dahin und für 
wessen Rechnung die V erfrachtung geschieht.

8 2.

D ie  E rklärung ist dem Gem eindevorsteher zn überreichen, welcher die Richtigkeit der 
Angaben insbesondere in der R ichtung zu prüfen hat, ob die W aa re  wirklich ein einheimisches, 
d . i. ein E rzeugn is I s tr ie n s  oder der quarnerischen In se ln  is t; der Gemeindevorsteher hat 
daS Recht, nö th igenfalls die B ezngs-N achw eisnng zu verlangen, und die Pflicht, im  F alle  
einer entdeckten Unrichtigkeit (§  6 )  d as S tra fv e rfa h re n  einzuleiten.

E rg ib t sich bei der P rü fu n g  der E rk lärung  kein Anstand oder w urden die vorgekommenen 
Anstände behoben, so ist jedes G efäß  m it dem Gemeindesicgel in W achs (die Fässer am 
S p u n d  und Z apfen ) zn versehen, d a s  W achssiegel am  S p u n d e  durch ein darüber befestigtes 
Blech vor Beschädigung zu verw ahren und ein U rsprungszeugn is auf amtlich vorgedrucktem 
P a p ie r  auszustellcn, welches vom Gem eindevorsteher und Einem  G em einderathe zu un ter­
schreiben und m it dem Gemeindesiegel zn versehen ist.

D a s  U rsprungszeugn is ha t die A ngaben der E rklärung und überdies die Z a h l der 
Collien und d as G ew icht derselben, dann die Z a h l  der angelegten S ie g e l  m it Buchstaben 
anszudrücken

D a s  U rsprungszeugnis darf nicht ra d ir t  oder eorrig irt sein und darf auch keine Abkür­
zungen en th a lten ; es h a t eine G iltigkeitsdauer von drei M o n aten , vorn T a g e  der A usstellung 
an gerechnet.

D ie  Ursprungszeugnisse sind in  eine V orm erkung fü r O e l und W ein  getrennt, in  fo rt­
laufender O rd n u n g , jährlich m it N r. E in s  beginnend, einzntragcn, und es ist die V orm er­
kung m it den bezüglichen E rklärungen zu belegen.

D ie  V orm erkung bleibt in A ufbew ahrung des G em eindevorstandes, und cs sind die 
F inanzw achorgane, vom Finanzw ach-R espicienten a u fw ärts , berechtigt, E insicht in  dieselbe und 
in  die betreffenden Erklärungen zu nehmen.

D ie  Gem eindevorsteher haben die amtlich vorgedrnckten B lanqnete  zur A usfertigung der 
Ursprungszeugnisse von dem O ekonom ate der k. k. küstenländischen F in an z-D irec tio n  gegen 
Em pfangsbestätigung zu beziehen und dieselben in  entsprechender, gegen M ißbrauch sichernder 
V erw ahru ng  zu halten.

D ie  Gemeindevorsteher haben am  Schluffe jedes M o n a te s  einen A u sw eis  über die a u s ­
gestellten UrsprungScertisicate in  Uebereinstimmnng m it der erw ähnten V orm erkung dem F inanz- 
Jn sp ec to r in  C apodistria  zur entsprechenden A m tshand lung  einzusenden.

S t a t t  des G em eindevorstehers kann fü r einzelne G em eindefractionen ein nach § 5 1  
der Is tr ia n e r  G em eindcordnung bestelltes Gem eindem itglied von der k. k. F in an z-D irec tio n  
m it den in  dieser V erordnung dem Gem eindevorsteher zngewiesenen A m tshandlungen auf 
W id erru f betraut werben.

§ 3 .

B e i der Versendung zur S e e  sind die H afen - und S eesan itä tsäm tc r verpflichtet, die 
Ursprungszeugnisse m it der S e n d u n g , jedoch b los in  B ezug  ans G a ttu n g  und C ollizahl, zu
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vergleichen und wahrgenom m ene D ifferenzen auf dem Ursprungszeugnisse zu bemerken. S ie  
haben ferner an die G efäße ih r S ie g e l anzulegen und auf dem Rücken der U rsprungs- 
zengnisse zu bemerken, binnen welcher Z e it die S e n d u n g  in  dem H afen  der Bestim m ung 
einzutreffen hat.

D ie  Festsetzung der T ran sp o rtfr is t richtet sich nach E n tfernung  und Ja h re sz e it  und h a t 
in der R egel fünf und zwanzig T ag e  nicht zu überschreiten. B efindet sich im  O r te  der 
Einschiffung eine F inanzw ach-A bthcilung, so h a t die Einschiffung in ßtegcm untt eines A n ­
gestellten dieser A bthcilnng zu erfolgen, und es ist der V ollzug der A m tshandlun g  von 
demselben auf dem Ursprungszeugnisse mit den W orten  zu bestätigen: „ D e r  Einschiffung 
beigew ohnt".

B e i der Versendung zu Land ist von S e ite  des Z o llam tes , über welches der E in tr itt  
erfolgt, die V ergleichung des U rsprungszeugnisses m it der S e n d u n g  in obiger W eise vorzu- 
uehmen, daö U rsprungszeugniß ist zu vidiren, der zollamtliche Verschluß an die G efäße 
jedoch n u r in  dem F a lle  anzulegen, wenn die W aa re  nicht dort, sondern bei einem anderen 
Z ollam te verzollt w ird . D ie  A nw eisung zum  B ehuf« der V erzollung kann mittelst B eg le it­
schein oder Ansageschein erfo lgen; im  erstem : F a lle  ist im  Begleitscheine ausdrücklich zu 
bemerken, daß die W aa re  ein leg itim irtes E rzeugniß sei und die Z o llerm äßig uug  genieße, im  
letzteren F a lle  ha t d as U rsprungszeugniß die W aa re  zu begleiten oder es ist in  der bezüg­
lichen E rk lärung  von S e ite  des A m tes die stmtgefundenc L egitim ation zu bestätigen.

M i t  dem Ansprüche auf Z o llerm äßigung  kann W em  zur S e e  oder zu Land, D e l  
dagegen darf nu r zur S e e  über die m it S a n itä tS ä m te rn  bestellten H äfen  oder zu Land 
mittelst Eisenbahn versendet werden.

D ie  H afen- und S e e sa n itä ts - , beziehungsweise Z o lläm te r haben über die a u s  Is tr ie n  
m it dem Ansprüche auf Z o llern iäß igung  vorkommenden W eine und O e le  eine V orm erkung 
nach dem schon bestehenden F o rm u la re , getrennt fü r W ein  und O e l ,  zu führen und in diese 
alle D a te n  des U rsprungszeugnisses aufzunehm en.

D ie  H afen- und S e esa n itä ts - , sowie die Z o lläm ter haben monatlich einen A uszug  
au s  dieser V orm erkung an den k. k. F inanzinspector in  C apodistria  zur weiteren A m tshand­
lung  einzusenden.

§ 4.
I n  einem F reihafen  dürfen die m it vorschriftsm äßigen U rsprungszeugnissen begleiteten 

O e l-  und W einsendungen n u r un ter zollamtlicher Aufsicht ausgeschifft werden, und müssen, 
wenn sie nicht gleich über die Z o lllin ie  eingeführt werden, in  d a s  zollamtliche M a g a z in  oder 
in  ein un ter zollamtlicher M itsp erre  stehendes P riv a tm a g a z in  hinterlegt werden.

B e i der Anweisung solcher S en d u n g en  an andere Z o lläm ter ist d as  oben (§  3 )  beschrie­
bene V erfahren  zu beobachten.

§ 5.

D e n  Anspruch auf Z ollerm äßigung verliert die W aa re  im  F a lle  der Nichtbeachtung der 
vorstehenden Bestim m ungen, insbesondere daher

a )  bei A bgang des U rsprungszeugn isses;
b )  bei Verletzung des V erschlusses;
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c) bei Ueberschreitung der G iltigkeitsdauer des U rsprungszeugnisses;
d )  bei Ueberschreitung der T ran sp o rtfr is t ohne überwiegende G ew alt eines zufälligen 

E re ig n isses ;
e) bei Versendung von O e l  zu Land nicht mittelst E isen b ah n ;
f )  bei Ausschiffung der W a a re  in einem Freihafen  ohne amtliche Aufsicht oder H in te r­

legung derselben in ein nicht unter zollamtlicher M itsp erre  stehendes P riv a tm ag az in . 
Jn w iefe rn e  H and lungen  oder U nterlassungen nach dem Gcfällsstrafgesetze oder nach dem

allgemeinen Strafgesetze zu ahnden sind, bestimmt §  6 .

§ 6.

Hinsichtlich der unrichtigen amtlichen B estätigungen und der unrichtigen Erklärungen 
zur E rw irkung einer amtlichen B estätigung  bei den gegen m äßigeren Z o ll au s  Is tr ie n  und 
von den qnarnerischen In s e ln  einzuführen gestatteten O elen  und W einen haben nachstehende 
S trafbestim m ungen zu gelten:

A ) D ie  Unrichtigkeiten in den Erklärungen zur E rw irkung einer amtlichen B estätigung zum 
B ehufe  der E in fuhr von solchen W aa re n  in d a s  allgemeine Zollgebiet gegen m äßigeren 
Z o ll sind in  folgenden F ä llen  a ls  Schleichhandel durch die gesetzwidrige E in fu h r der 
M enge, rücksichtlich welcher die A ngabe der E rklärung unrichtig ist, zu betrachten und 
zu bestrafen, w enn :

a )  eine andere G a ttu n g , oder
b ) eine größere M enge a ls  wirklich vorhanden ist, oder
c) solche W aaren , welche ganz oder zum T h eile  keine Erzeugnisse Is tr ie n s  oder der 

qnarnerischen In s e ln  sind, angegeben werden.
W enn  bei der A ngabe einer größeren M enge der A bgang  zehn von hundert 

der angegebenen M enge  nicht ausm acht, oder übersteigt, so bleibt dieser Unterschied 
außer S tra fansp ruch .

ß )  D erjen ige , welcher w u ß te , oder a u s  den obw altenden Umständen, bei A nwendung 
der gehörigen Aufmerksamkeit offenbar hätte w ahrnehm en sollen, daß die amtliche 
B estätigung

a )  über eine andere G a ttu n g , oder
b )  über eine größere M enge, a ls  wirklich vorhanden ist, oder
c) über solche W aare  lau tet, welche ganz oder zum  T h eile  keine Erzeugnisse Is tr ie n s  

oder der qnarnerischen In s e ln  sind, w ird nach § 1 7 4  des S trafgesetzes über 
G efällsübertretungen behandelt, insoferne nicht die Zurechnung a ls  Urheber be­
gründet ist.

C ) Folgende Unrichtigkeiten, wenn nämlich
a )  der Z eitpunct der A usstellung der amtlichen B estätigung unrichtig angegeben 

w ird , oder
b) die amtliche B estätigung  in  wesentlichen Beziehungen m it der vorgeschriebenen

V orm erkung (§  2 )  nicht übereinstim m t, werden nach dem §  4 6 1  des S t r a f ­
gesetzes über G efällsübertre tungen behandelt.
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D ) A uf die A ußerachtlassung der über die E rthe ilung  der amtliche« B estätigung bestehenden 
Vorschriften in  allen anderen F ä llen , a ls  jenen, von welchen die unter den Buchstaben 
B  und C aufgeführten B estim m ungen handeln , findet der § 5  des S trafgesetzes über 
G efällSübertretungen A nw endung.

E ) U nterliegen die m it einer G efällsstrafc  belegten H and lungen  oder Unterlassungen zugleich 
einer durch die allgemeinen Strafgesetze, oder durch die Dienstvorschriften festgesetzten 
S tr a fe ,  so h a t die A nordnung des § 1 0 4  des Strafgesetzes über G efällsübertretnngen 
P latz  zu greifen.

§  7 .

I m  F a lle  nachgewiesener M ißbrauche bei der A usstellung von U rsprungszeugnissen ist 
dem betreffenden G em eindevorsteher d a s  Recht zur A usstellung von U rsprungszeugnissen zu 
entziehen und an eine andere Gem einde oder an  d a s  S te u e ra m t zu übertragen.

§ 8.
D ie  S a n itä ts ä m te r  sind verpflichtet, über die E in fu h r von ausländischem  O e l  und 

W ein  nach Is tr ie n  und den quarnerischen In se ln  eine V orm erkung zu führen, und einen 
A uszug  hievon monatlich dem k. k. F in an z-Jn sp ec to r in  C apodistria  zur entsprechenden 
A m tshandlung  zu übersenden.

P r e t is  m . p. Chlumecky m . p.


